
Kırche calbst Hat sich nach Tukas in mehreren StufenJOACHIM Was Erscheinen des Auferstande-
L1IE  In 17717 FEyvangelium nach Matthäus. 1E tradıtions- l.].l'ld vollzogen (Ergebnis). 1J)as Ergebnis wirdcl Vo Vertasser
redaktionsgeschichtliche Untersuchung (Torschung FUT 1 folgenden Sat7z KNADp zusammengefasst: »  P
hıbel 11} Würzburg 0773 Echter- Verlag. 573 Seliten. Lukas jedoach ın eınem entscheidenden Punkte recht: Die
Die Würzburger Dissertation i1St 111e sorgfältige Untersu- Vorstellung Vn der Kırche al< dem wahren Israel WL7

chung der Schlusspassage des ersten Evangeliums. Lange zelt bereits 1mM theolagischen Denken der ers{tenm (seme1n-
WEISt nach, dass der FEvangelist VYO  r Mr 11, DF L 10, den hne diese Vorstellung 15L auch heute jede e-
her das Erscheinen des Auterstandenen vestaltet un: füllr s10l0og1e ZU Scheitern verurteilt. Der (Jrt der OChrısten
Die Sıtuation, 1n weilcher der unıversale Missionsbetehl 1St un bleibt Israel. Ich habe nıcht den Eindruck, dass
tormuliert wird, ıSE nach dem Scheitern der Mıssion in WIr diese Hr Lukas und für weite Teıle der trühen
lsrael und der als Cottesgericht ınterpretierten K atastro- Kırche fundamentale Einsicht wırklıch nehmen«
phe des Jahres CHhr vegeben: »„Nachdem Israel Als (D 93; siehe 30)
das alle Völker anziehende Medium des eschatologischen Diese Untersuchung IST begrüssen, besonders ZUS der

das hätte sein können un: cSeInHe1is, ollen, Sıcht der Ekkiesiologie, Sie ISTt klar in hrer Fragestel-
ausgefallen ISt, SIM die Völker nunmehr direkt ANZUSC- lung, In ihrer (Gliederung, un S1C hietet viele bemerkens-
hen, JaA, ZUS ıhnen 15t nach dem AusfFalfl Israels für die FEinsichten. Im Rahmen dieser Besprechung möchte
Dauer dieser Weltzeit noch e1n Volk rekrutieren, das ıch DUr eınem, aber fundamentalen un ıne krıti-

den Bedingungen der mıt Jesus angebrochenen sche Frage stellen. S1e K reist den Begrift V »wahr-
Stunde yleichsam die Funktion des alten Israel über- T1 « Israel 1m obıgen /Zitat un In der SBanNZEN Arbeit.
aımmt un den Bedingungen und dem Der Vertasser 15L der Meinung, »dass INAN dıe Israel-
Vorzeichen der IT1 Jesus angebrochenen Stunde Stadt 1Texte Y  = 1’ 5_’ DAT nıcht auslegen kann, ohne
Aauft den Berge und Lıicht der VWeltr 1St« (455 f.} Nach den Begriff des wahren Israels Hilfe nehmen. Er
Lange versucht Mattihäus, den alttestamentlich-jüdischen taucht ZWAar (verständlicherweise) in der Erzählung N1r-
Ernst, I1T dem das rechte Frkennen und Tun des yendwo auf, steht jedoch ständig 11 Hıntergrund«
CGiotteswillens wurde, für die Völkermission S, 30} Woher kommt dieser Begriff, der m. W
verbindlich machen. Lange sieht 1n Marttchäus den SAl ZeN nıcht als soalcher Delegt st? Haben dıe erstien
Mann, »der das Mühen der hınter stehenden Gruppe (jüdıschen) Christen sıch diesen Begriff ausgedacht? Ist
SOI das Scheitern aller Bemühungen un den Unter- dem Pauluswort „nıcht alle, Aje AUS Israe] sind, siınd
San Jerusalems ım Jahre W keıin anderer der Israeliten« (Kom 9) gleichzusetzen? An diesem Punkt
n.t.lichen Autoren mıterfahren un theofogisch urchre- FFItT 1E€ Lücke ın der Untersuchung ZUTaße Der Vertas-
{]lektiert hat und der u  d gyleichsam afe Sprecher dieser SCL lasst dıe Judısche Lıteratur jener 211 BAanzZ AUSSCT

Gruppe und als hr Testamentsvaollstrecker die Konse- Betracht. Ist wirklich deutlich, »dass INIT Lsrael 171
QUEILZEMN auUu®s all dem Lıiıcht ausspricht« Die uUNnserem ext nıcht 1in ethnologischer Bereich und erst
Positionsbestimmung des Evangellums, das sıch I1}2 recht nıcht ein veographischer Raum, sandern 1n€ heıls-
schäirfsten iNiE der Ablehnung Jesu und der christlichen veschichtliche (jrÖösse gemeint IST nämlıch das Volk
Mıssıon durch Israel auseinandersetzt, wirdc durch dıe CIOLtes« (5. 30)2 /Zu diesem schwerwiegenden, ZUSSCETST
sorgfältige Untersuchung wesentlich gefördert. komplizierten und noch imMmer WENIS untersuchten

Problem hat der Autor leider keinen wesentlich uen
GERHAÄARD LOHFLFINEK Die Sammlung Israels. Eıne Beitrag ıetern können. Es ware hoffen, dass LITY
Untersuchung ZUr lukanischen Ekklesiologie. Studıen Verlaut se1ner weıteren Arbeiten auch auf diese Frage
FA iten und Neuen Testament. 39 München eingehen wırd, Se1 historisch, S£e1 lıterarisch. E<
1975 Verlag Kösel 115 Seiten.
|DIT: vorliegende Untersuchung ezicht sıch AIl Cersier

könnte ber SeIN, dass sich dann die Probleme der Ekkle-
S1010g1€ eher vermehren Als vermindern. Doch davor hat

Stelle aut dıie Frage mnach dem Entstehen der Kırche, 1ber Lohftink keine Ängst de Krunf, Utrecht
nicht A I13 historischer, sandern AUL1S l;terarıscher Sıcht. Die
rrage ISt also nıcht W1e ISt dA:;e Kırche entstanden? Hat EDUARD Grundrıiss der neutestamentlichen
Jesus ‘seibst) die Kırche gegründet? Sondern C wırd Theologie (Theoliogische Wissenschaft 5 Stuttgart 1974
vefragt: W1e haben die Autoren des das Entstehen Verlag Kohlhammer. 1/1 Seiten.
der Kirche vesehen, in diesem Fall ZUugespitzt auf die Alttestamentler und JetzıgeDer frühere Göttinger
Frage: Wiıe hat Lukas In selnem z weıitelllgen Werk Landesbischof Y Hannover legt in diesem Stucdienbuch
sıch das FEntstehen der Kırche vorgestellt? (5 14—  N 5 Beı dar, ZUuU (Grundwissen ın der Dıiszıplın der
dieser Fragestellung kannn nıcht übersehen werden, A2ss
bei Lukas » Israel« RIn bedeutsames Ihema bildet. Des-

neutestamentlichen Theologie zählen 1st« ®) 7) In sechs
ZTOSSCH Abschnitten werden » Die Verkündigung Jesu« (1),

halb beginnt Lohfink ceine Untersuchung mmı »Israel« 1n » Las Kerygma der ersten Christenheit« (11) »1Jie
der Vorgeschichte, Lk 1—2 Sodann efasst sich Inı Theologie des Apostels Paulus« (I}1 » [Dıie Theologie der
Adem Valk« 1 Evangelium und ın der Apostelgeschich- synoptischen Evangelıen« (IV), $ DIT- Theologie des

In diesem Teil seiner Untersuchung kommt der Autor Johannesevangeliums un: der Johannesbriefe« (V) unı
der Überzeugung, dass heı Lukas INe tiefe Spaltung »  1e apostolische Lehre der Kırche« (VI) behandelt Idhie

z wischen dem > Volk« un seinen »„Führern« ZUTage tritt. klare Dıisposition und verständlıiche Dıktion des Bandes
Dabei wıird das »Volk« überwiegend ais sıch Jesus N- bestechen, die Deskrıiption überwiegt Aje problematısie-
über DOSIELV verhaltend vorgestellt ( obwohl iın der Krise rende Interpretation. Die Einbindung neutestamentlıcher
auch R1n STUSSCI Teıil des »Volkes« sıch 4]  5 Jesus 1bwen- Theologie ın jüdisches Denken wırd VOFrausgeSETZLT, 1Aber
det), ie »Führer« dagegen als die eigentlichen Wider- nıcht eigentlich sewürdigt; der kerygmatısche Ansatz
sacher, blS FA Schlusswort ÄApg, 28, (Kap un 3 drängt heilsgeschichtlich-theologische R eflexıonen —

Es olg 11.UIL eın Kapıtel über die dritte (sruppe FrucC  .  k Jesu Denken wiırd Her v  — »J üdıschem Verständ-
Jesus: die Jünger. Aus allem ZEIZT sıch; dass für Lukas N1is« abgerückt, besonders auffällie 1 dem Spitzensatz
(Jatt selhst der Gründer der Kırche 15t 1771 Kontinultät » LJas Kommen der Gottesherrschatt wırd Va  m der
IN Yokıfanı! Wirken ın lsrael (Kap ö5 Das Entstehen der Verknüpfung mu lsraels Zukunfit velÖöst« ®] 261



Entsprechend wırd auch autf dıe Vermittlung der überall noch iın der Vorgeschichte, E} es un jedes steht
Verkündigung Jesu I1T dem urchristlichen Kkerygma noch VÜT der Erschaffung der Welt« ®] 44)
nicht ausdrücklich reflektiert. 50 haben WIir 1ne€e Maoltmann hat jedoch mıcht T1UL 1iN€e zukunttsorientierte
Bestandsaufnahme, Keın weıtertührendes Buch, zUumiN- Bıblische Geschichtstheologıe 1 Auge Hr ll vıelmehr
dest insotern auf die Relevan-ı f\].l' Anıs jüdisch-christliche auch den tradıtionehHen Gottesbegrifft dynamisieren.
Gespräch reflektiert wird. Eıner seiner Mauptsäatze lautet: »Ohne iıne Revoalution

11 Gottesbegriff aAber wird keinen revolutionären
HANS- JOCHEN MICHEL Die Abschiedsrede des Glauben geben« J Der (JOtTt Israels N ke  ın
Paulus die Kırche APG 2U, 17— 35 Motivgeschicht- unbeweglıiches, apathısches Wesen. s gebe nach bibli-
lıche und theologische Bedeutung. (Studien zZzu Alten schem Verständnis vielmehr »verschiedene (Jottessitua-
und Neuen Testament, hrsg YOo  a} Hamp un: t10NPN« (S 100} Immer wieder zeıige sich Je anders und

Schmid, Band München 1973 Kösel-Verlag. Je unerwarie und unerrechnet das » Pathos (JjoOttes un
115 Se1iten. die 5ympathıe des Menschen« ®) 100 Das Alttesta-
Der vorliegenden Publikation hıegt eine Freiburger mentliche Parthos (Jottes se1 >die Voraussetzung tür die
Dissertation zugrunde )s die 1 Blıck aut INZW1- Passıon (ottes nach dem Neuen Testament Die 1
schen erschienene Literatur noch aiınmal überarbeitet und Gekreuzigten die Situation (joOttes erkennen, sind aber
erganzt wurde. Menschen AUS allen Völkern Christliche Theologie
ach einer Einführung ın die Fragestellungen der Acta- 11USS5 des Gekreuzigten wıllen einer trinıtarischen

Theologie werden« ®) 104). och zugespitzter: » Verste-Reden-Forschung wendet sich der Vertasser In eiınem
ETISLIEN Teil der lırterarısch-kritischen Untersuchung des hen WIr die Trinitätstheologie Als Beschreibung der
Textes kın Zzweiter 'Teil untersucht die („attung der (JOttessituation 1171 Kreuz Christi, ISst SiP keiıne

Spekulation mehr. 1E 157 nıchts anderes als diıeAbschiedsrede: h  1er7 sınd VOT aAllem die Beijspiele AU5S dem
Alten Testament, 2US der SOPENANNLIEN spätjüdischen Kurzfassung der Passionsgeschichte. [)as Materjualprinzip
Lıteratur, aber auch Jjene A0 5 dem Neuen Testament der Trinitätsliehre IsSt das Kreuz. WJas Formalprinzip der
(Briefliteratur, Abschiedsworte Jesu UuSswW.) Gegenstand Kreuzestheologie ı5T die Irmitätsliehre. Wer n will,
der Untersuchung. Fın dritter Teil untersucht sodann die Wr (sott ISt, darum die Passıonsgeschichte Christı ale
Mıletrede hınsıchtlich ihrer Funktion, ıhrer Thematik Gottesgeschichte erzählen« (S 107 t.)
und der diese bedingenden (und zugleich mutbestimmen- Maoltmann 1St eın einsamer neuschöpferischer Theologe.
den) Fragen. Die Arbeit dürfte für SINeN weiteren Er Stufzt sıch 2028 allem aut die »esoterischen Marxısten«
K re1s der Theologie über hre unmıtrtelbaren Ergebnisse (vgl 48 un Llf die modernen jüdisch-existentiali-
(deren 5pitze IMa  am} siıcherlich ın der aufgewiesenen stischen und mystischen Autoren (Franz RKosenzwelg,
Lukanızıtät der Miletrede des Paulus sehen darf) hınaus Heschel A, , vgl —  ) Von iıhnen lernt
YUur a Hem durch dıe Folgerungen VYon Bedeutung semn, auch, dass die Christologie nıcht VO  — einem »SIeges-
die 1n INIeNsSLVEeS Studium nahelegen sind rausch« Yepragt SC1n darf, csondern eschatologisch Offen-
Folgerungen, die Wesenthches einem überzeugend Jleiben INUSSs » Das Christentum kann Jesus 11IU ale
neutestamentlichen Verständnis des AÄAmtes und dessen ertüllende Bestätigung der messianischen Hoffnung

WENN PS 3801 Innern dieser Person dieekklesialer Funktionahitär beizutragen hahen ürften. verstehen,
messianısche Zukuntr (JOttes selbst entdeckt« ®) 90)
Hıer lıegt ıne echte schristliche Theologie des Juden-
EUMS« ine kritischeJURGEN [)as Experiment Hoffnung. (nach J. J. Petuchowski) VOLr

Ekintführungen. München 19/4 Chr. Kaiser Verlag. 172 Anmerkung ertordert allerdings der S5atz, wonach Jjesus
Yeıten. »naCh dem („ottesgesetz Israels Recht als (jottesläste-
Die Theologıe der Hotfnung S€ keine hlosse Modeer- fer verurteilt wurde« Hıer 15 Maoltmann der
scheinung des YvErSaNSCcht Jahrzehnts BEeWESECN. Als Versuchung erlegen, die hıistorische Frage der Verurteli-

lung Jesu 117 Interesse seiner dynamısch-dogmatischenExperiment der Glaubenden 61 1E vıelmehr 1in Grund-
thema heutiger un morgıger christlicher Reflexion und Blickrichtung vernachlässigen. YsSt angesichts des
Lebensgestaltung. |Ddies 1ST der Ausgangspunkt der vorlie- bedrohlich erstarkenden Christentums approbierte das

rabbinısche Judentum nachträglich dAre VoTn den KRKömernvenden Ausführungen Moltmanns. er Teıl dient
dem theoretischen Verständnis der qOhristlıchen Hoffnung verfügte und durchgeführte Kreuzigung Jesu. DE der
heute, Der z weıte Teil ıll auf verschiledenen (‚ebleten, inkrimınierte “2L7 jedoch nıcht integral den Gedan-
ethisch, polıtisch, medizinısch un rechrlich in die Praxıs kengängen Moltmanns vehört, stell+t das vorliegende
der Hotffnung einführen. Buch ITE Hoffnung $lr Jene hoffenden Menschen dar,
Maoltmann wender sich Alle Formen statiıscher, die einen Neuelntritt der Theologie 11S$ volle menschliche
doktrinärer, triumphalıstischer, 1U protestierender und Leben und hre vertiefte Verwurzelung MiLt dem Juden-
autf Abkapselung hın tendierender Theologıe. In der Iu  3 Clemens Ihoma
Theologie der Hoffnung sicht 1E zukunftsweisende
Alternative VErSaNBHCNEC un: heutige LErstarrungs- KUTDOLF HERBERT ZWERGEL Konti-
un Auflösungstendenzen. Man dürte dıe Bibel weder nut:tät in Jesus Zugänge Leben, 'Tod un Auterste-
fundamentalistisch noch triumphalıstisch lesen. Wenn hung. Freiburg 1974 Verlag Herder 144 Seliten.
TI  ‘ SI dagegen »ME den Augen der Unglücklichen« Das Thema » Kontinuıtät ın Jesus« wırd cschr diskussions-
lese, dann erfahre INan, »dass die Bıbel eın höchst un meditationswürdig aufgezogen. [)as Hauptverdienst
revolutionäres und Ssubversives Buch« sSe1 (5 21) tallt dabe: Rudolf esc Ausgehend YVO  3 paulinıscher
Statt des abgenützten Begrifts »Heusgeschichte« VTr — Theologie arbeıtet sıch 117 mehreren theologischen
wendet Moltmann den Begriff » Verheissungsgeschichte« Gedankenschritten konsequent un profund einer
5 65} Es yeht ıhm 1Aber nıcht 1iU eInen günstigeren » T’heologie des Todes ]esu« durch (5. 9—94). Zunächst
Begritt, sondern AIne LLCUE religiöse Geschichtsauffas- efreit überzeugend Kor YO  >} der diesem Vers
SunS,. AN Ernst Blach anknüpfend schreibt CIa »„Noch iSt besonders SE IL Barth und Bultmann anhattenden Ideolo-
der Weltprozess nıcht entschieden er Mensch eht 71€, Als b CT auf e1Nn Desinteresse des Paulus
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